diplomatiſchen Mittel erſchöpfen wolle. Europa als] haben dem Linzer, Geſellenvereine zur Erhaltung des 
ſouveräner Richter, werde urtheilen, auf welcher Seite Hoſpizes 300 fl. öſt. W. zu ſpenden geruht. 

ſich die Wahrheit und das Recht befänden, und der Ein Arbeiter in der Mailänder Münze verunglückte 
anderen Seite werde nichts übrig bleiben, als ſich dem durch die Dampfmaſchine. Se. kaiſ. Hoheit der Erz⸗ 
Richterſpruche zu unterwerfen und ihn anzunehmen, herzog Ferdinand Max hatte davon kaum Nachricht er⸗ 
„wenn ihre Einſicht ſie nicht im Voraus zu einer halten, ale er der Wittwe einen außerordentlichen Bel: 
Verſöhnung in ihrem eigenen Intereſſe bewegen ſollte.“ trag von 100 Gulden aus dem Remunerationsfond 
Schließlich räth das Journal im Hinblick auf die fort⸗[der Münze zuwies und im Verein mit Ihrer kaiſerl. 
geſetzten Rüſtungen in Oeſterreich und auf die erregte Hoheit der Erzherzogin Charlotte aus ihrer Privatcaſſe 
Stimmung in Italien zur Eile. andere hundert Gulden zuſtellen ließ. 

Eine telegraph. Depeſche aus London vom 2. d. Der „Bote für Tirol und Vorarlberg“ veröffent⸗ 
Abends, meldet: Mit Bezug auf den Stand der Miz licht die nachfolgende Kundmachung: Mit Rückſicht auf 
niſterkriſis iſt noch nichts Amtliches bekannt, und die die dermaligen Zeitverhältniſſe und die dadurch ent⸗ 
erwartete Zuſammenkunft der Conſervativen hat nicht ſtandene theilweiſe Stockung in der Induſtrie finde 
ſtattgefunden. Es heißt, die Königin habe fic) gewei- Ich Mich beſtimmt, die Abhaltung der Induſtrie⸗, 
gert, die Entlaſſung der Miniſter anzunehmen, und fie] Kunſt⸗, land: und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung für 
ermächtigt, das Parlament aufzulöſen, wenn ihnen die⸗ Tirol und Vorarlberg, deren Beginn für den 15. Mai 
ſes als nöthig erſcheine. Auch am 4. April war, wie] d. J. feſtgeſetzt war, bis auf Weiteres zu verſchieben, 
eine neuere tel. Depeſche meldet, noch nichts Verbürg⸗ und behalte Mir vor, den Zeitpunkt, wann deren Ab⸗ 
tes über die Folgen der letzten Abſtimmung im Unter⸗ haltung ſtattfinden wird, bekannt zu geben. Ich habe 
hauſe bekannt. Die Meinung, daß das Miniſterium übrigens mit beſonderem Wohlgefallen erſehen, daß 
verbleiben und dieſes abnorme Verhalten durch einſt⸗ | für dieſe Ausſtellung bisher bereits über 700 Anmel⸗ 
weilige höhere Staatsrückſichten entſchuldigen werde, dungen eingelangt ſind, und daß für das Gelingen 
gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. verfelben im ganzen Lande ein reger Geiſt herrſcht. 

Der Streit zwiſchen Paraguay und den Ver: Indem daher die Benützung dieſer Anmeldungen in 
einigten Staaten iſt friedlich ausgeglichen worden. Vorbehalt genommen wird, erwarte Ich mit Zuverſicht, 
Die Regierung von Paraguay hat einen neuen Han- daß auch in Zukunft zum Zuſtandekommen dieſer Aus⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit der Union abge⸗ ſtellung derſelbe Eifer, wie jetzt, fic) allfeitig bethäti⸗ 
ſchloſſen und machte ſich anheiſchig, wegen der Ange⸗ gen werde, um dadurch den Erfolg dieſes, das ganze 
legenheit mit dem Dampfer „Waterwitſch“ eine Ent⸗ Land ehrenden Unternehmens zu ſichern. Innsbruck, 
ſchädigung zu zahlen, deren Betrag entweder in Ma: den 30. März 1859. Erzherzog Karl Ludwig. 
ſhington oder auf ſchiedsrichterlichem Wege durch Preußen, Deutſchland. 

Rußland oder England feſtgeſtellt werden ſoll. Se. Maj. der König von Württemberg if 


am 2. d. aus Ni wieder in feiner Reſidenz einge: 
Wien, 9 Die 1199 254 Defter: | troffen. aus Nizza wieder in ſeiner Reſidenz eing 
paró „ o ek ‚422,234 fl; im Ihre Majeftäten der König und die Königin von 
Januar v. J. 1,582,203 fl., mithin im Januar 1859 : amater, ert 9 


h h 9|Preufen werden im Juni d. J. in Gansfouci ein: 
weniger um 159,969 fl. Dieſer Ausfall, ſagt die] treffen, um die verwitwete Kaiſerin von Rußland zu 
„Auſtria“ wurde herbeigeführt durch den geringeren 


begrüßen, welche ſich nach Bad Ems begibt. Vorher 
Import von 22,404 Ctr. Zuckermehl für Raffinerien grüß che ſich nach g 


‘ ; 2 gehen die Prinzen Karl und Friedrich nach Karls⸗ 
und 156,271 Gtr, Eiſenbahnſchienen, wofür der Zolls] und Marienbad, und die Frau Prinzeſſin von Preußen 
entgang 141,145 fl. und beziehungsweiſe 168,595 fl. nach Baden-Baden. 
erreichte, wobei jedoch die Mehreinnahme von 132,985 Nach Berichten aus Ber lin beſtätigt es ſich, daß 
Gulden aus Anlaß der geſteigerten Einfuhr an Kaffee, | für die Zwecke der Marine eine Anleihe im Betrage 
Schlacht⸗ und Stechvieh, Getränken und Garnen. von 12 Millionen Thaler aufgenommen werden ſoll. 
dann die Zunahme der Ausgangszölle von 16,942 fl. 


5 r 8 Millionen will man für den Bau und die Befe⸗ 
* berückſichtigen kommt. Was die Mengen des Ver⸗ ſtigung der Kriegshäfen an der Nord: und Oſtſeef, 4 
ehrs betrifft, ſo zeigt ſich im Allgemeinen eine erheb⸗ 


‘ ; e Millionen für die Ausführung von Linienſchiffen ver: 
liche Zunahme der Ein- und Ausfuhr im Januar 1859 


wenden. 
im Vergleiche mit dem Januar 1858. Die Ausfuhr] Dem Berichte über die patriotiſche Kundgebung 
insbeſondere der Ganzfabrikate betreffend, hat fehr|der kurheſſiſchen Abgeordneten kann hinzugefügt 
erheblich zugenommen an Baumwollenwaaren, Leinen⸗ 


N en= | werben, daß auch die kurbeſſiſche Regierung Beweiſe 
und Hanfwaaren, Wollenwaaren, Papier und Papier⸗ derſelben Geſinnung an den Tag gelegt hat, indem 
arbeiten, Glaswaaren, kurze Waaren und Siindwa 


ren. An literariſchen und Kunſtgegenſtänden find im! A Et ieren et 
Januar 1859 eingeführt worden 1779 Zollcentner, ges | großen politiſchen Frage des Augenblicks ſtehen. Eine 
gen 1904 im Januar 1858, ausgeführt 546 Zoll⸗ 


derfelben verlangt die Gewährung der Mittel zur Be⸗ 
centner, gegen 513 im Januar 1858. Von beſon⸗ 


ſchaffung der für eine fofortige Mobilmachung des 
derer Wichtigkeit ¡ft die Ein⸗ und Ausfuhr der edlen Bundescontingents etwa noch nöthigen Gegenſtände, 
Metalle ſowohl in rohem als in geprägtem Zuſtande. 
Nachſtehende Ueberſicht ſtellt den Verkehr derſelben dar, 


ſo wie die Bewilligung eines Kredits bis zu einem 
inſoweit derſelbe von den Zollämtern nachgewieſen 


gewiſſen Betrage für eine etwa erſt ſpäter eintretende 

Kriegsbereitſchaft, während die zweite Propoſition eine 
wurde, wobei die „Auſtria“ bemerkt, daß die Ausfuhr 
an Münzen bis zum Juni 1858 von mehreren Zoll⸗ 


Abänderung des bis jetzt beſtehenden Rekrutirungsge⸗ 
ämtern nur lückenhaft und erſt ſeither in Folge der 


eine Zufab: Beftimmung zu dem Budget⸗Entwurfe für] Krebskranke behandeln mußte, verbote 
1860 vorgelegt wurde, welche die Offiziere betritt, die Von allen Seiten wird HOMelagimmend Ann daß 
vom 6. April 1814 bis zum 22. Januar 1852 Er⸗ die Rüſtungen in Frankreich im großartigſten Maß⸗ 
nennung oder Beförderung im Orden der Ehrenlegion] ſtabe fortdauern. Die Truppen⸗Transporte nach a 
erhalten haben. Nach diefer Vorlage follen vom 1. Süden haben ſeit den letzten Tagen fo bedentend zu— 
Januar 1860 an die Offiziere und Beamten der Land⸗ genommen, daß die Eiſenbahndirectionen die Waaren⸗ 
und Seeheere, welche während ihrer Dienſtzeit vom] Transporte theils beſchränken, theils ganz einſtellen 
6. April 1814 bis 22. Januar 1852 im Orden der Die Lieferungszeit wird ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
Ehrenlegion ernannt oder befördert wurden, nach und eingehalten. 
nach zu den durch Art. 33 des organiſchen Geſetzes Nach der officiófen „Revue Europeenne“ wäre nun 
der Ehrenlegion vom 16. März 1852 feſtgeſetzten jähr⸗[Baden⸗Baden zum Verſammlungsort der Bevoll- 
lichen Geldbewilligungen hinzugezogen werden. Zu dies mächtigten der fünf Großmächte beſtimmt. 
ſem Zwecke nun wird für die Ehrenlegion eine beſon⸗ In einem bonapartiſtiſchen Salon wurden, wie 
dere Unterſtützung von 600,000 Frcs. für 1860 in die „A. 3.” berichtet, neulich die fid) widerſprechenden 
Anſpruch genommen; dieſe Summe ſoll im Jahre 1861 Gerüchte wegen der politiſchen Frage lebhaft befpro- 
verdoppelt und in jedem folgenden Jahre um weitere | ben. Ein früherer Miniſter des Präſidenten Louis 
600,000 Fres. vermehrt werden, bis ſämmtliche vor- | Napoleon äußerte dabei: „Durch die Ungewißheit 
bezeichnete Mitglieder der Ehrenlegion die Gehälter bez |ruinirt uns das Kaiſerthum; durch den Krieg richtet 
ziehen, welche das Decret vom 16. März 1852 ver ſich das Kaiſerthum und uns zu Grunde; durch den 
heißt. Dieſe Gelder werden zu der befonderen Löhnung Frieden bringt ſich das Kaiſerthum um ſein letztes An⸗ 
hinzugeſchlagen und den Ehrenlegionären ohne e⸗ſehen, und es geht in der Verachtung unter; wir müſ⸗ 
hen des Alters und des Grades nach der Anciennetal [fen uns auf Alles gefaßt machen.“ 
ihrer Ernennung in der Ehrenlegion und zunächſt den) Wie ein Pariſer Correſpondent der „A. A. 3.“ mel⸗ 
Offizieren, dann erſt den Commandeurs, Großoffizie⸗ det, wird Kaiſer Alexander zu Ende dieſes Monats in 
ren und Großkreuzen ausbezahlt. Der „Conſtitution-][Paris eintreffen. Man halte, fügt derſelbe hinzu 
nel,“ welcher Frankreich nicht genug Glück wünſchen zu dieſe Neuigkeit geheim, ſonſt würde der Glaube an 
können vermeint, daß der treffliche Stand ſeiner Fi⸗ den Congreß und deſſen Friedenszweck ja erſchüttert; 
nanzen es ihm erlaube, dieſe längſt deſchloſſene Maß⸗ denn das innige Einverſtändniß zwiſchen GaMinien, 
regel in Vollzug zu ſetzen, bemerkt in Betreff des ders Frankreich und Rußland würde auch den naivften 
maligen Standes der Ebrenlegion, daß die nod) {eben Freunden des Friedens verdächtig ſcheinen. 
den Ofſiziere aller Grade, welche von 1814—1852 Das „Pays“ hat Nachrichten aus Madagaskar 
dekorirt wurden, an 8000 betragen; darunter befinden vom 3. Januar. Danach waren im Lande Unruhen 
ſich 1300 - 1400 graduirte Legionäre und 6500 oder ausgebrochen, veranlaßt durch das Gerücht vom Tode 
6600 einfache Legionäre, wovon zwei Drittel ungefähr der Königin Ranavolo. Um ſie beizulegen, wurden in 
vor 1852 penſionirt wurden. Unter den Graduirten den Städten Proclamationen angeſchlagen, worin jenes 
ſiguriren 17 Großkreuze, 63 Großoffiziere und 300 Gerücht widerlegt wird. Die 60jährige Königin, auf 
Commandeure. Hiernach iſt es leicht, die ungefábren der rechten Seite gelähmt, wird ſchwerlich noch lange 
Koſten zu berechnen, welche die volle Verwirklichung leben, und ſchon halten ſich die Parteien bereit, um 
der Maßnahme jährlich verurſachen wird. Die Koften nach ihrem Tode einander die Macht ſtreitig zu ma⸗ 
werden für die graduirten Legionäre 8 900.000 Fres. chen. Der Thronfolger iſt ein Mann von milden 
und für die Ritter 1,500,000 bis 1,600,000 Francs, Grundſätzen, und ſeine Thronbeſteigung würde für den 
im Ganzen 2, 400.000 — 2,500,000 Frcs. betragen. — auswärtigen Handel ein großer Vortheil ſein. Leider 
Die Truppen, über welche der Kaifer morgen Revue f hat er wenig Ausſichten, da er die energiſchen und 
abhalten wird, beſtehen aus 4 Divifionen Infanterie grauſamen Häupter der alten Hova-Partei gegen ſich 
(jede Diviſion hat 4 Regimenter und 1 Bataillon Jä⸗ hat. Kürzlich wurde eine Goldmine etwa 80 Kilome⸗ 
ger), aus zwei Diviſionen Kavallerie (die erſte Oivi⸗ tres von der Hauptſtadt entdeckt; die Betriebsverſuche 
ſion beſteht aus dem 3. Huſaren-, dem 3., 4. und 7 der Regierung waren geſcheitert, und wird dieſelbe 
Dragoner-Regiment und die zweite aus dem 1. Küraſ⸗ höchſt wahrſcheinlich einer engliſchen Geſellſchaft die 
ſier⸗ und dem 1. und 2. Karabiner⸗Regimente), aus Conceſſion ertheilen; ein Ingenier hatte ſich bereits an 
der alt opi zu 45 und der Seine⸗Gensd'ar⸗(Ort und Stelle begeben. 
merie. Die Artillerie beſteht aus dem 2. Regiment zu = 
Fuß und aus dem 14. Regiment zu Pferde. Außer⸗ Großbritannien. 

Zu der Abſtimmung über die Reform- Bill hat⸗ 


dem ſind zur Revue commandirt die Garde zu Fuß, Pt] 
die Sappeurs, Pom jers und die Mannſchaft des Fubr= | ten ſich am 31. März 621 Unterhaus Mitglieder aus 
8057 000 Mann. Gente wren Seas als digen des Sonbes und des —— einge⸗ 
here Chef des Generalſtabes von Canrobert vor Seba: bekannt, daß Freunde Lord Derby, wait Rufe ait 
ſtopol, bisher Diviſions⸗Commandant von Oran, iſt Führers folgend, aus dem Süden Italiens und ſelbſt 
von ſeinem Poſten abgereiſt und ſoll den Oberbefehl aus Algier herbeigecilt kamen, um ihr Votum in die 
über das Lager von Belley übernehmen. Man hat den Wagſchale zu werfen. Jetzt liegt das Reſultat dieſes 
Auftrag zur Bildung eines vierten algeriſchen Tirail⸗ Kampfes vor uns: 330 Mitglieder haben gegen, 291 
leur⸗Regiments gegeben. Von Metz ſollen 15 Batte⸗ für die Regierung geſtimmt, und ſomit iſt dieſe mit 
rien nach Lyon abgehen. — Dem Vernehmen nach 39 Stimmen in der Minderheit geblieben, trotzdem 
ſetzes dahin bezweckt, daß die Verpflichtung der drei begibt ſich auch eine der parifer Diviſionen nach Lyon. auch Andere als zu ihrer eigenen Partei Gehörige ſich 
verſchiedenen Altersklaſſen auf 6 Monate weiter als] An der piemonteſiſchen Grenze, nicht weit von der ihr diesmal angeſchloſſen hatten. Dagegen haben frei⸗ 
getroffenen Anordnungen vollſtändig geliefert wird, bisher erſtreckt werde. Beide Propofitionen find als] Grenzſtadt Culoz, ſoll ein Lager errichtet werden. Trup⸗ lich auch Hightories und Pecliten gegen die Regierung 
worauf bei der Vergleichung der Monatsergebniffe bei⸗ vertrauliche bezeichnet, was zur Folge hat, daß ihre] pen⸗Abtheilungen geben jeden Tag mit der Eiſenbahn] geſtimmt; fo Sir J. Graham und Sir R. Peel, der 
der Jahre Rückſicht zu nehmen iſt. Berathung nicht in öffentlicher Sitzung ftattfinden wird. nach dem Süden ab. Das Lager von Chalons wird noch vor der Abſtimmung einen Ausfall gegen Lord 
Einfuhr Aus fuhr In Folge der durch den Hamburger Senat ver- dieſes Jahr ſehr früh bezogen werden. Die Truppen, Stanley führen zu müſſen glaubte und ihm vorwarf, 
iss 1858 — — fügten Suspenſion des Verſammlungsrechtes der Bür⸗ welche ſich dahin begeben follen, find {don bezeichnet.] daß er „aus den Schriften ſeiner atheiſtiſchen Freunde“ 
9 8 1859 1858 gerſchaft in Verfaſſungsſachen hat, wie ein Telegramm] — Der Unterſuchungsrichter hat bereits die Acten in ſeitirt, ja ſogar die politiſchen Geſinnungen eines Men: 
r de So . 36 1 — [der „Preſſe“ aus Hamburg vom A, d. meldet, das] der Beaumont-Vaſſpy'ſchen Angelegenheit an die Anklage-ſchen, der öffentlich gegen die Bibel predigt wie Mr. 
Silber +--+ 19, 2 6495 2783 — lyon derfelben niedergeſetzte Tonhallen⸗Comits erklärt, kammer abgegeben, und man glaubt, daß Beaumont Holyake, im Parlament berückſichtigungswerth gefun— 
Gold⸗ u. Silbermünz. 59,01 ‚358 3308 die Nothwendigkeit einer Verfaſſungs⸗Reviſion aufrecht wohl vor die Aſſiſen verwieſen werden dürfte. — Be- den habe. Dieſer fromme Anfang hindert den ſehr 
in Zollpfunden. a l * zu erhalten. Zu dieſem Zwecke werden außerordent⸗ kanntlich darf nach dem Geſetze in Frankreich kein ehrenwerthen Baronet nicht, bald darauf humoriſtiſch 
Sonach hätte, bemerkt hierzu die uf, unſer liche Deputirte der Bürgerſchaft nach Frankfurt gehen, Kirchhof innerhalb der Stadt ſein. Da nunmehr die zu werden. Er kritiſirt die bis jetzt gehaltenen Reden 
7010 gore en: a. 750 828 Soprano und die Verfaſſungsſache beim Bunde felbft gegen den Banlieue, wo die parifer Kirhhöfe liegen, der Haupt⸗ und meint, jrder Redner habe feine Prinzipien ver⸗ 
Silber und Münzen aus edlen Metallen ver⸗ 
mindert. 


Senat vertreten, falls die Oberalten ſich weigern, ihre] ſtadt einverleibt werden fol, fo werden die Beerdi⸗ leugnet, die Gonfervativen hätten liberal, und die Li⸗ 
Forderungen zu unterſtützen. gungsplätze in fo weit geſchloſſen, als nur die conces- 
Von Frankfurt a. M. find, wie die „Preſſe“ sions à perpétuités vorerſt noch bleiben, und werden 
meldet, am 2. d. 12,000 Centner Pulver nach der außerhalb der Feſtungswerke neue Kirchhöfe angelegt 
Bundesfeſtung Mainz abgegangen. und mit Paris durch eine Eiſenbahn in Verbindung 
Frankreich geſetzt werden. — Dem ſchwarzen Wunderdoctor, von 

y dem die Raiferin Geneſung für ihr Kind erwartete, 


beralen conſervativ raiſonnirt. Wenn die Regierung 
fiele, fo würde, wie er glaube, Lord Ruſſel ſich anhei⸗ 
ſchig machen, ungeſäumt eine Reformbill einzuberufen. 
(Lord J. Ruſſell ruft: „Hört, hört!“) Er freue ſich, 
daß der edle Lord feine Anſicht beftätigt, begreife da⸗ 
ö t ng her nicht, wem das Miniſterium durch ſeinen Sturz 
Paris, 2. April. Der „Moniteur“ meldet, daß f iſt nach der L. C. der Eintritt in das Hoſpital, wo weh thun könnte, und fordere männiglich auf, für die 
in der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers unter den Augen der beſten frangöfitchen Lerzte N. luden zu ftimmen. 


friedfertigen Volkes gegen wilde Feinde ift, läßt ſich umherzuſchleichen pflegt. Mancher Auswanderer aus der Sierra Madre, des Hauptrückens der Felfengebirge, 
führen laſſen könnte. Jenſeits der ausgepfählten Ebene ſchwer begreifen. dem Often, den die Spielhöllen und Weinhäuſer des der die dem Golf von Mexico zueilenden Gewäſſer von 
wurde die Waſſerſcheide zwiſchen dem Canadian und! Der Rio Grande kann nur zu Bewäſſerungszwek⸗ Orts anlockten, hat feinen Marſch nach Californien den in das ſtille Meer mündenden trennt. In der 
dem Pecos überſchritten. Man kam nun zu merica- ken benutzt werden. Er iſt ſehr breit und ebenfo ſeicht. hier abgebrochen, und andere ſind von ihren beſſeren Nähe des höchſten Paſſes (8250 Fuß über dem Meere) 
niſchen Anſiedelungen und konnte ſich an Herbſtfrüch⸗ Von ſeinen Quellen bis zur Mündung iſt er nirgends Reifegefährten genöthigt worden, in Albuquerque zus liegt eine Quelle, die einzige auf Stunden in der 
ten, Melonen, Trauben und Pfirſichen, erquiden. Von überbrückt und faſt überall können Wagen durch ſein rückzubleiben. Um die Stadt ſtreifen Apachen und Runde, in deren Nähe eine glatte Felswand ſich er⸗ 
dem Thal des Rio Grande wurden die Reiſenden fehr| jeichtes Bett fahren. Bleiben die gewöhnlichen Som- Navajos, an deren Spitze man nicht ſelten einen Meri: hebt. Miele der Reifenden, die hier vorüberzogen, has: 
enttäuſcht. Sie hatten von üppigem Pflanzenwuchs, merregen aus, ſo ört er auch auf ein Fluß zu fein, caner ſieht, der dieſen Räuherbanden den Weg zu einer ben ihre Namen und kurze Bemerkungen eingemeißelt, 
hochſtämmigen Palmen, buntgezackten Farrenfrántern | und beſteht, wie die meiften auſtraliſchen Ströme, reichen Niederlaſſung ſeiner Heimath zeigt. Selbſt die weshalb der Felſen der Inſcription Rock heißt. Alle 
eträumt und ſahen eine baumloſe Fläche, welche mitl aus einer Reihe vereinzelter Lachen. Seine Ufer find] reichen Mericaner ſtehen mit dieſen Indianern in Ver: | Namen find ſpaniſche, und die älteſte der Inſchriften 
ihrer überall vorherrſchenden Lehmfarbe und mit ihrem ſtrichweiſe gut aufgebaut und ernähren eine Bevölke⸗ bindung und kaufen ihnen geraubte Chriſtenkinder ab, ſtammt aus dem Jahre 1606. Den Kritzeleien de“ 
ſeichten trüben Fluſſe eher einer weiten Wüſte als einer rung, die ſich fo lange mit den Indianern vermiſcht jedoch nicht, um fie den trauernden Eltern zurückzuge⸗ Indianer, mit denen andere Felſenſtellen bedeckt MD, 
bevölkerten Niederung glich. Die hier wohnenden an⸗ hat, daß von dem urſprünglichen andaluſiſchen Blute ben, ſondern um fie als Leibeigene bei ſich arbeiten] wird eine hieroglyphiſche Bedeutung beigelegt. Auf 
gefiedelten oder Pueblo⸗Indianer bauen noch heute wenig mehr wahrzunehmen iſt. Die wenigſten Ort⸗ zu laſſen. der Tafel des Mölhauſen'ſchen Werkes (zu S. 268) 
Caſas Grandes. Den unteren Stockwerken fehlt jeder ſchaften des Flußthales haben eine ſchöne Lage. Auch Jenſeits Albuquerque harrte der Reiſenden der ſehen fie nicht danach aus, als wenn ſie mehr wären, 
Eingang, erſt das dritte hat Thüren und kleine vier⸗ Albuquerque, wo die Expedition einige Zeit raſtete, ſchwierigere Theil der Aufgabe. Ihre Anzahl beſtand als müſſige Spielereien, etwa jenen Inſchriften 
eckige Fenſter, die man zum Schutz gegen das Wetter liegt in einem breiten, von nackten Felſen eingefaßten jetzt nach der Ankunft neuer Schutzmannſchaften aus der Seitenthäler des Sinai vergleichbar, mit ¡De 
mit durchſichtigen Gypstafeln verſetzt. Die beiden unz| hal und bietet wit ſeinen einſtöckigen, von ungebrann⸗ 114 Köpfen, für die lebende Ochſen und Kühe, Schafe] nen die Alterthumsforſcher ſich fo lange beſchäf⸗ 
tern Stockwerke erſteigt man von unten mit Leitern, ten, Lehmziegeln erbauten Häufern den Anblick eines | und Ziegen mitgeführt werden mußten. Die Rinder tigten, bis es ſich zeigte, daß arabiſche Hirten ihre 
die Nachts in die Höhe gezogen werden. Im Innern Trümmerhaufens dar. Die mexikaniſche Bevölkerung follten zuerſt geſchlachtet, die Schafe und Ziegen, die Urheber ſeien. Die Natur hat ihre Vergangenbeit 
gelangt man durch Oeffnungen in den Fußböden gu] hat wenig gethan, ſich das Leben zu verſchönern. Ein in unwirthlichen Wüſten leichter Nahrung finden, bis mit deutlicheren Zügen der Erdoberfläche eingenraben- 
den unteren Zimmern. Da alle Gebäude eng zuſam⸗ weißer Kal bewurf der Lehmwände ift ein felten vor⸗ zuletzt aufgeſpart werden. In der ganzen Umgegend Nach allen Richtungen ziehen unermeßliche Baal 
menſtoßen und jedes obere Stockwerk hinter das un⸗ kommender Luxus, der Fußboden der Zimmer zeigt die kannte ein einziger Mann, ein in den Steppen und alle von einem Berge, dem Mount Taylor, AL E 
tere zurücktritt, fo entſtehen oben ¿we übereinander lie⸗ nackte, höchſtens mit einer Strohmatte belegte Erde] Gebirgen ergrauter Canadier Leroux, den Weg durch] Seinen blauen, 10,000 Fuß hohen Girfamfaßt — 
gende Straßen, mittelſt deren die Bewohner, falls es] des Bauplatzes, die Fenſter find fo ſpärlich vertheilt,] das Gebirge, und man mußte ihm wohl die 2400 [von allen offenen Stellen, und zuweil Sierra M ont 
unten auf der Erde nicht fider fein ſollte unter einan⸗ . Dollars geben, die er als Führer verlangte. Blick noch andere erloſchene Vulcane den adre, 
der verkehren. Wie Herr Möllhauſen verkennen kann, i 
daß eine ſolche Bauart die Abwehr eines ſchwachen, 


Deſterreichi ſche Monarchie. 


Wien, 5. April. Das Befinden der kleinen Prin- 
zeſſin Eliſabeth Chriſtine hat ſich gebeſſert. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 


erſcheint dem Auge eine Landmarke, von der man ſich 


Zu der urfprünglihen Bevölkerung hat ſich viel des Indem man dem Lauf des Puerco des Weſtens unter ihnen einen, der von drei 2 vr 
Geſindels gefellt, das an den Gränzen der Civiliſation! fo weit wie möglich folgte, gelangte man an den Fuß lit. Einen ſchönen Anblick gewäbren le Berge in 


Mr. Roebuck machte noch einen Verſuch, die Re: 
gierung zu retten. Er befprac die Reformbeſtrebungen 
der verſchiedenen Agitatoren in den letzten Jahren. Er 
hält Bright für einen großen Redner, aber nicht für 
einen Steatsmann; hatte kein Vertrauen zu einem 
von Lord Palmerſton oder Lord J. Ruſſel gebildeten 
— — 2 1 “age, ba alle Tbera: 

tionen , er die jetzige Schwä 

ver inert. ie, An den al 

eine Frage zu richten. Geſetzt xe : : 
über Die Bill Und das Haus entihiede heh für einen 
6 L. Genfus in Burgflecken und 10 L. in Grafſchaf⸗ 
von Wahlrechten (d. h. ohne 
Grafſchaften wegzudrängen), 
Wan ber Gastar we tee 
er Schatzkanzler Ja fagte, 
: Emacs um die Todespein 
u verlängern; wenn er aber Nein 
; werde er es für Pflitt halten, die 
zweite Leſung Mi unterſtützen. Der Schatzkanzler ver⸗ 
Weile und erhalten der Regierung. in eingehender 
— erwiedert dem ehrenwerthen und gelehrten 
“y bl für Sheffield (Roebuck), daß jener Theil der 
oß Detail ſei, aber daß es ihm unbillig und 
unparlamentariſch ſcheine, der Regierung eine Zuſage be⸗ 
ve einer möglichen Dun jetzt ſchon 
decken zu wollen. Die eigentlichen Principien der Bi 
ſeien erſtens die Vermehrung der Wablerclaſſ Nie 
nigſtens 400,000 Köpfe; zweitens die Vertreter rofer 
und wohlhabender Gemeinweſen, die noch nicht Sto 
ten waren; . vie Beibehaltung des 
ems der Burgflecken⸗Vertretung, wei 2 
= gefunden 15 Keines dieſer Rp 119 BB Belle 
gefochten worden und er müſſe 
große Mehrheit des Hauſes für die 
ſten habe man jenen Theil der Bi 


chem ſich eine Abneigung ge 
rechtes in Burgflecken 9 gegen Ausdehnung des Wahl: 


au: 
ſes ſetzt er ſich unter lauten und anhaltenden Sus 
nieder. 

Es iſt jetzt ein Viertel auf 1 Uhr Morgens. Der 
Sprecher ſtellte die Frage und das Haus ſchreitet zur 
Abſtimmung. Ueber 600 Mitglieder ſind anweſend, 
alle Gallerien zum Erdrücken voll. Zwanzig Minuten 
dauerte die Abſtimmung (eigentlich „Theilung“ [divi- 
sion] des Hauſes), und je näher der Augenblick rückt, 
um das Ergebniß zu melden deſto lebhafter wird die 
Spannung. Die große Maſſe der Mitglieder nahm 
wie gewöhnlich, als ſie aus den Abſtimmungsſälen zu- 
rückkehrte, wieder ihre Plätze ein, aber ein ftarter Hau⸗ 
fen hatte ſich an der „Schranke“ (bar) zuſammenge⸗ 
drängt. Endlich kamen auch die Zähler in den Sitzungs- 
ſaal zurück. „Ordnung! Ordnung!“ ſchrie es 
Schranke!“ Wie die Zähler fic) ſtellten, 
ſogleich, wer die Majorität hatte, 
Tiſche zugingen, erhob ſich von 
ein kreiſchender Beifallsruf, noch bevor das Ergebniß 
ausgerufen war. Jetzt kam der Moment. Für die 
zweite Leſung der Bill 291 Stimmen, für Lord John 
Ruſſel's Reſolution 330 Stimmen. Majorität für 
Reſolution 39. 


errieth man 
und wie ſie auf die 
der Oppoſitionsſeite 


Wieder erhob ſich ein donnerndes Triumphgeſchreiff 


der Oppoſition. Jetzt ſchlägt der Sprecher, nach Ver— 


werfung der zweiten Leſung, vor, über die Refolution| feien 


als ſelbſtſtändigen Antrag abzuſtimmen. Mr. Wyld 
ſchlägt (unter Lachen, Gehöhn und Rufen aller Art) 
— Amendement vor, „daß bei Parlamentswahlen mit⸗ 
S —.— geſtimmt werden 3 $: 
: rſucht i in ! y icht gera 
ſetzt bunden ie fein Amendement ni 

übertönt feine Stimm : Gibſon 

30717 e). Mr. Bright, Mr. 
U. a. Mitglieder he fico um — Wyld und reden 


der unfruchtbaren 
etwas Geſpenſti 
tiſchen Leichen. 


(Schluß folgt.) 
— Sonn en 


en Die hur 5 4 
eu Subiläuimsfeiet der Münchner Aka⸗ 


e n 
ateſtene zu Anfang Ib rü cke 
fof belong ae 
den Rüſtungen und Arola 
tere Hälfte der Guterwände var umgeben war, welche die un⸗ 
wäbrend die obere Hälfte m 
ſetzt war, wurde die dutereſſa Sonnenftraplen gänzlich ausge- 
Sra er an einem fonnigen Ta 1 
R. Wärme) bis Mittags "y : y 
Mitte der Spannweite um 3½ gi firme) 
dern Morgen um eben fo pig en hoben und 
tem Himmel betrug die Hebun Aa fever fentten. 
beträgt fie jetzt, nachdem die Rüſtungen 
an ſonnigen = en, da die Tem 
und unteren Tra oe 
ein können. Die Tempera Utabanderungen 
wangen Einfluß auf MEA ee * 
Brücke eigentlich in jedem Augenblick ihre Lage ig 5 ſo daß Fi 
ert. Auf dieſe Veränderungen wurde ſchog dein d derte 
rücke durch Anbringung von Keilen, Rollen Bau der 


die gehörige Rüdfigt genommen. * 


Bei bedeck, 
Hwa 1½ Linie. So viel 


mehr ſo bedeutend 


=| Majeftät ermächtigt, Ihren Herrlichkeiten mitzutheilen, 


die Lage der Dinge iſt ſo kritiſch, daß es wohl für 
das Haus am gelegenſten und 


„Schranke! Zuſt 


(Das Geſchrei: „Abſtimmung“ lich 


Wüſtenei nicht und haben vielmehr 
iges. Möllhauſen vergleicht fie gigan⸗ $ 


bis zum sanz [Dd 


u vollſändig beſei b, da 
I a ig beſeitigt find, 
igertheile gegenwärtig man erſchiede der oberen | 3 


aben aber noch 


‘ 


ihm privatim zu, fein Amendement einzuſtecken, an⸗ 
ſcheinend ohne etwas auszurichten. Noch reden Clay, 
Shelley und Lord J. Ruſſell unter einem babyloni⸗ 
ſchen Getöſe, das Niemand ſein eigen Wort hören 
läßt. Man ſieht Lord J. Ruſſell's Lippe ſich bewe⸗ 
gen und vernimmt keine Sylbe. Wie endlich der 
Sprecher das Wyld ſche Amendement zur Abſtimmung 
bringen will, verlaſſen Berkeley, Gibſon, Bright und 
viele andere Ballotanhänger das Haus, ohne zu ſtim⸗ 
men. Ihnen ſtürzt eine ſolche Menge Mitglieder nach, 
daß der Stabträger die Thüre ſchließt, bevor Alle 
fort können. : 

Wieder ſtellt der Sprecher die Frage. Zur Ant- 
wort ertönt ein überwältigendes „Nein!“ Da Einige 
aber behaupten, die Majorität ſei nicht verneinend, 
ſchreitet man zur förmlichen Abſtimmung, und das 
Ballotamendement fällt mit 98 gegen 328, durch. 
Jetzt wird Lord J. Ruſſells Reſolution durch Zuruf 
angenommen, und abermals dringen mehrere Mitglie- 
der, die viele Neins! gehört haben wollen, auf „Thei⸗ 
lung des Hauſes. Aber inzwiſchen find. die flüchtigen 
Ballot⸗Anhänger (die ihre Minorität in einem fo zahl⸗ 
reichen Haufe nicht zeigen gewollt) zurückgekehrt, und der 
Sprecher ſtellt noch zweimal die Frage und entſcheidet, daß 
die „Ayes“ (Ja 's) für die Reſolution die Mehrzahl find. 
(Cheers der Oppoſition). Der Schatzkanzler fagt, er 
werde die Vertagung bis Montag vorſchlagen. (Hört! 
Hört!) Dieſe Motion wird genehmigt und die Sitzung 
vor zwei Uhr Morgens geſchloſſen. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 1, April er- 
klärte Lord Derby: „Mylords, indem ich die Verta⸗ 
gung bis Montag beantrage, hoffe ich, daß Niemand 
aus meinem Schweigen über den Stand der Regie⸗ 
rung den Schluß ziehen wird, daß ich die wichtigen 
Folgen, welche aus der geſtrigen Abſtimmung entſprin⸗ 
gen können, mit Gleichgültigkeit oder Verkleinerung 
anſehe. Im Gegentheil, Mylords, ich hielt dieſe Ab: 
ſtimmung für fo gewichtig, daß es mir nöthig ſchien, 
meine Kollegen zu einer Zuſammenkunft auf heute 
Morgens einzuladen und nach dem Cabinetsrath hatte 
ich die Ehre, bei Ihrer Majeſtät im Buckinghampalaſt 
Audienz zu erhalten. Ich bin jedoch nicht von Ihrer 


was ſich in der Audienz begeben hat; und ich denke, 


b für die Intereſſen des 
Publikums am beſten ſein wird, zumal die Gemeinen 
heute keine Sitzung haben, wenn ich meine Auseinan- 
derſetzung bis Montag verſchiebe. Ich werde, wie ich 
hoffe, bis dahin im Stande ſein, vollſtändig zu eröff⸗ 
nen, welchen Rath ich und meine Collegen uns ver⸗ 
pflichtet gefühlt haben, Ihrer Majeſtät anzubieten und 
welchen Weg wir, mit Ihrer Majeſtät Sanction, ein: 
zuſchlagen gedenken. (Beifall.) — Die Worte: „mit 
Ihrer Majeſtät Sanction,“ ſcheint der edle Lord ſehr 
betont zu haben und die ganze letzte Aeußerung erregte 
einiges Aufſehen auf den Galerien. 

„Daily News“ muthmaßt, daß Lord Derby heute 
ſeinen Anhängern folgende Eröffnungen machen werde: 
er habe geſtern ſeine Entlaſſung in die Hände Ihrer 
Majeſtät niedergelegt; er habe aus Gründen, die er 
ſpäter enthüllen wolle, und deren Stichhaltigkeit er 
vor dem Lande vertreten könne, eingewilligt, die Zü⸗ 
gel der Regierung wieder zu ergreifen; allein, um dies 
mit Würde oder einiger Hoffnung auf ein erſprießli⸗ 
ches Wirken thun zu können, müſſe er von ihnen die 
uſicherung erhalten, daß fie ihn beim Verſuch, eine 
neue Reformmaßregel durchzuführen, unterſtützen wer⸗ 
el, und zu dieſem Zweck würden einige Cabinets⸗ 
Modificationen unerläßlich fein; ſollte ihm endlich die 

Ppofition dies Unternehmen durch irgend einen feinda 
ligen Schritt vereitela, ſo fei er dann bereit, ohne 
1 eiteres an das Land zu appelliren (d. h. das Par⸗ 
ment „aufzulöfen). Auch die Times erwähnt als 
P Aubwiirdiges Gerücht, daß die Miniſter entſchloſſen 
dire nicht eher ſich zurückzuziehen, als bis ſie in einer 

len Vertrauensfrage in der Minorität geblieben 
kurz“ und daß ſie in dem Fall ans Volk appelliren, 
mol ohne Parlaments = Auflöfung keinesfalls abtreten 


bat Je. Miniſterkriſts, ſchreibt die „N. P. 3.“ 
she our die (obſtehende) Erklärung Lord Derby’s 
f culete Wendung genommen, als man urſprüng⸗ 
“ orrausſah. Es ſcheint keinem Zweifel zu unter- 
„daß die Miniſter ſich über ihr Verhalten im 
Ver Niederlage nicht verſtändigen konnten, und 


In Pa 


liege 
Fall 


tis wird nächſtens ein merkwürdiges Buch aus. 


: S an bis a il de Girardin (bekanntlich ein natür⸗ 
licher Sobn des q em en Gitarsin) Gewiß eine echt 
dee! Was aber noch toller, Girardin hat dieſe 
ſen „ihm auch wird das Buch dedicirt; es fol bewei⸗ 
Vorurtheil e Menſchheit ſeit Jahrtausenden ungerecht in ihrem 
ene ein Sgegegen die unehelichen Kinder geweſen. Es iſt nicht 
if A. Chargers das Buch ii ganz ernfihait gemeint; Werfafier 
beiten hat. Suérano, von dem man bereits einige RO Ar- 
einigen Tagen. Patards célebres“ erſcheinen, wie geſagt, in 


bay Feodor We F 4 , 
da m erften April das Feuilleton 
desen DUES Fi end en ee übernommen, ein Blatt 
Ri m mit 1 Nd) auß mehr als 18,000 Exemplare beläuft. In 
Wehl bei ei achebender Wärme geſchriebenen Einleitungsartikel zieht 
105 dei Beleuchtung der Bühnen ⸗Zuſtände und der Kti« 


til. vo nge velſe gegen das Ueberwuchern der 
u 


deutſchen Repertoi 
* In Leipzig 
Schumann mit 


Ueberſetzungen auf 


Stande kommen könn x 
u S tät der Wechſel efegn fo hat man, foll anders die Ho 


elbe 


d Schiffbauer Arnam) ne u: 
Bft Am Vordertheile hat diefe 
u nenboot als Schutzwehr eine Mauer, ungefahr 6 Fu 
boch über dem Waſſerſpiegel und mehr als anderthalb Fuß did, 


eteules anden, eine Geſchichte aller berübmten Baſtarde von K 


daß erſt gegenwärtig Verhandlungen im Schooße des 
Cabinets ſtattfinden, welche man längſt geſchloſſen 
glaubte. Die eine, mehr allconſervative Partei will 
abtreten, nachdem ſie vergeblich verſucht, einem libera⸗ 
len Unterhauſe durch eine Menge liberaler Conceſſio⸗ 
nen zu genügen; die andere neuconſervative d. h. 
praktiſch vor der Hand liberale Fraction möchte ſich 
dagegen noch durch weitere Zugeſtändniſſe am Ruder 
erhalten, um der Demokratie ſo viele und ſo große 
Opfer nicht umſonſt gebracht zu haben. Das Ziel der 
letzteren Partei im Cabinet iſt's, eine günſtige Gele⸗ 
genheit zur Parlaments⸗Auflöſung abzuwarten, eine 
Gelegenheit, wo die altliberale Adels-Partei mit der 
Regierung geſtimmt, die Regierung aber dennoch von 
Neuliberalen und Unabhängigen geſchlagen worden iſt 
und ſomit Tories und Whigs bei einer Neuwahl ge⸗ 
ſammelt den erwachſenden bürgerlich⸗radicalen Elemen⸗ 
ten gegenübertreten würde. Auch in den Reden, welche 
die verſchiedenen Miniſter bei Gelegenheit der letzten 
Debatte hielten, war dieſer Zwieſpalt ſchon einiger⸗ 
maßen bemerkbar. Während die Einen mehr oder 
weniger verblümt andeuteten, die nunmehr angenom⸗ 
mene Refolution Lord John Ruſſel's als ein Miß⸗ 
trauensvotum auffaſſen zu wollen, gingen Andere, und 
unter dieſen Mr. Disraeli, einem ſolchen Bekenntniſſe 
geradezu aus dem Wege. 


Italien. 

Wie aus Turin, 2. April, telegraphirt wird, hat 
die Rückkebr des Grafen Cavour von ſeiner Pariſer 
Reiſe Anlaß zu einer Art von Demonſtration gegeben. 
Man hörte die Rufe erſchallen: „Es lebe der König! 
Es lebe Cavour! Es lebe Italien! Es lebe Frankreich!“ 
Abends wurde eine großartige Kundgebung zu Ehren 
des zurückgekehrten Grafen Cavour in Scene geſetzt. 
Die Menge erſchien vor ſeinem Palaſt mit brennenden 
Fakeln und fliegenden Fahnen. Cavour hielt vom Bal⸗ 
con eine Rede, worin er beiläufig ſagte: „Die Löſung 
der italieniſchen Einheitsfrage fei mit großen Gefahren 
und Schwierigkeiten verbunden, die jedoch nicht unúber- 
ſteiglich find. Mit Eintracht und Vertrauen in den Kö⸗ 
nig werde die Sache der nationalen Unabhängigkeit 
endlich zum Siege gelangen.“ 

Ueber den aus Modena bereits gemeldeten Zus 
ſammenſtoß zweier Patrouillen mit einer Sumultuan- 
ten-Motte liegen jetzt nähere Details vor. Eine der 
beiden Patrouinen war am 21. März 8 Uhr Abends 


ſolchen Singens 
lichkeiten erwiedert, indem die Tumultuanten ſchwere 


wundet wurde. Der „Meſſaggere Modeneſe“ theilt 
dieſe Vorkommniſſe mit, um, wie er ſagt, einerſeits 
den gewöhnlichen Uebertreibungen, mit denen ſolche 
Ereigniſſe von fremden Blättern berichtet werden, vor= 
zubeugen, andererſeits aber, um denen eine beilſame 
Warnung zu geben, die ſich durch aufſtachelnde Ein⸗ 
gebungen zu thörichtem Unfug hinreißen laſſen. 


—— ————ę—H 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Am 23. März l. J. wurde die Eiſenbahnſtrecke von Ye. 
rona nach Trient dem Verkehre übergeben und man hofft, 
daß die ſüdtiroliſche Bahn demnächſt bis Bozen in regelmäßigen 
Betrieb geſetzt werden könne. Der Unterbau auf der Linie von 
Magenta bis zum Ticino ¡ft nunmehr vollendet und man ſchrei⸗ 
tet bereits zur Schienenlegung; im Laufe des nächſten Monats 
dürfte die Verbindung der lombardiſchen und ſardiniſchen Bab. 
nen hergeſtellt fein. Auch an der Mailänder Verbindungsbahn 
zwiſchen Porta nuova und Porta tola wird thätig gearbeitet; 
gegenwärkig iſt man mit dem Bau des Viaductes, auf welchem 
die Bahn das ausgedehnte vormalige Lazarethgebäude überſetzen 
wird, beſchäftigt. 4 : 

— Auf Einladung der franzöſiſchen Neglerung tritt der Te, 
legraphen⸗Congreß, der im vorigen Jahre in Bern ver. 
ſammelt war, in dieſem Sommer in Paris zu 1 

Paris, 4. April. Schlußcourſe: Zverzentige Rente 68.13. 
— A½perz. Rente 94.50. — Silber — — Staatsbahn 541. 
rose pad 736 ( ſcheint irrig) Lombarden 526. — Orient: 

ahn — Wenig Geſchaͤft. 

London, 4. Aptil. ittags - Confols 95%. 


ohne den eiſernen Küraß von mindeſtens drithalb Zoll Dicke. Die 
anonenboote mandoriren in ganz cigent imlicher Weise. Sie 
müſſen dem Feinde ſtets das Vordert eil 2 wo ſie unver⸗ 
lebbar find. Uebrigens it der Theil ¿miden dem Vorderteil 
und der Mauer mit den anderen Theilen de > Fahrzeugs nicht 
Eins, und kann nöthigenfalls losgetrennt werden, ohne daß das 
Schiff deßhalb ſänke. Man ſagt, daß ein un Küraß den 
vorderen ſchützen fol. Das Fahrzeug hat 10 Steuerrudern hin⸗ 
ten und vorn. In der Mitte der Mauer — nichtgezogene 
Kanone neuer Erfindung von ſtarker 2 x angebracht. Das 
Boot hat nur einen Maſt, der während des Kampfes umgelegt 
wird. Es hat eine Schraube von ot 4 erdekraft. Die 
Wohnung des Commandanten und ſelbſt der Mannſchaft if 
binter der Wand angebracht und durch A echt, 
[Aus der Sheaterwelt] Der a e deutſche Tpeater- 

Director, Herr Huber, if 88 Jabre el n Igehoe geſtorben. 
Noch wenige Tage vor feinem Hinſchei Hirte er idylliſcher 
Weiſe feine Directorial-Functionen als, alt Metabnehmer, 

atl Treumann, welchen das Berliner Publikum im vers 
gangenen Sommer vergebens erwartete. sen vom 1. Juli d. J. 
ab am Friedrich- Wilhelmeſtädtiſchen Theater gaſtiren und ein 
SANA Rees Repertoir mitbringen. It 

er wundeſte Fleck der Berliner Unterhaltungen, ſchreibt E. 
Kohat t unstreitig das jezt im Saaltbeater graſſſrende franzö⸗ 
fife Schauſpiel. Die herausfordernſten Redensarten des „Mo. 
niteur“ önnen das deutſche Nationalgefühl nicht fo tief kränken, 
als die Anweſenheit dieſer Geſellſchaft in einem Raume, der eink 
ein Tempel der klaſſiſchen Musik, nach und nach big zu einem 
Aſol für dieſe franzöſiſchen Kunſtzigeunet, beruntergekommen ift. 
Was auch gegen die Schwefelbanden der Rachel 
vorgebracht ſein mag; ein ſolches Corps der Rache baben die 
Berliner noch nicht geſehen. Wären bie Entréen nicht fo un: 
verſchämt bod, wir rietben allen lebensluſtigen munteren Herr⸗ 
ſchaften, ſich einmal an dem Anblick dieſer an 2 f umori 
ſtiſch zu ergögen. Nur in Steglig ſah man eink Aebnliches, 


Krakau, 5. April. Die geſtrige Getreivranfuhr aus dem 
Königreich Polen war ſehr bedeutend. Der Abſatz in allen Ge: 
treide-Gattungen war ſchwach; die Preiſe beſonders in Korn 
hielten fh ſchwach. Die Gerſte fand ebenfalls keinen ausreichen 
den Abſatz, man konnte fie nur zu erniedrigten Preiſen abſetzen. 
Der Weiſen bielt ſich dafür beffer. Das Korn zahlte man 15, 
15%, 10 fl pol. das ſchönſte 16 /. 17. Weizen 24, 25, 26. 
Die ſchönſten Gattungen mit dicken im trockenen Zuſtande ge⸗ 
ſammelten Körnern 28, 20 — 30 fl. pol. Gerſte 13, 14, 14%; 
ſchone Saat⸗Gerſte oder zum Bräuerei⸗Gebrauch 16, 16% fl. pol. 
Deminiale Hafer 12, 13 fl. pol. Geringe Partien Saat⸗Hafer 
wurden mit 13/¿—13%, fl. pol. bezahl. Im Allgemeinen hielt 
ſich der Markt ſchwach und Niemand wollte auf ſpätere Bei. 
ſtellung kaufen. Auf dem bieſigen Markte war die Handelsbe⸗ 
wegung ebenfalls ſchwach und ſchwankend. Nur Gerſte wurde in 
größeren Partien nach Mähren ausgeführt. Korn und Weizen 
gingen in kleinen Partien aber zu den früheren Preiſen ab. Von 
Hafer waren größere Maſſen nach Proben, die aus Galizien ein⸗ 
geſchickt worden waren, zum Verkauf ausgeſtellt. Wicken und 
Klee, obwohl reichlich auf dem Markte ausgeſtellt, fanden keinen 
Abſatz. Nur kleine Partie wurde zur Saat angekauft. Preiſe: 
Korn in kleinen Partien 2 fl, 2 fl. 15 kr. 2 fl. 20 fr, in 
ſchweren reinen Sorten 2 fl. 40, 2 fl. 30 kr. Weizen 3 fl. 
25 te, 3 fl. 50 fr, 3 fl. 70 te, in ſchönſter Sorte 3 fl. 80 
bis 3 fl. 90 kr. Gerſte in großen Partien 2 fl., 2 fl. 10 kr. 
2 fl. 15 fr, 2 fl. 25 fr., vorzüglichere 2 fl 30 kr. bis 2 fl. 
40 fr. Hafer 1 fl. 50 tr, 1 fl. 75 kr.; vollwichtiger Saat⸗Hafer 

fl. 80 kr. bis 2 fl. Miden 7 fl., 7 fl. 25 fe, 7 fl. 50 kr. 
Klee 42, 44, 45 fl. öſterr. Währung. a : 

Krakauer Cours am 5. April. Sillerrutel in polniſch 
Couran: 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 

100 fl. oft. W. fl. poln. 411 verl., fl. 406 bez. — Breuß. Ert. 
fir fl. 150 Thr. 92 verlangt, 91 bezahlt. — Rufiſche Inwerials 
8 80 verl., 8.65 bezahlt. — Napoleond'or's 8.70 verl., 855 bez. 
— Vollwichtige Golan iſche Dukaten 5 10 verl., 4.95 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukalen 5.12 verl., 5 3 bezahlt. — Vol. 
Bfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99% verl., 99 bei — Galiziſche 
Pfandbziefe nebſt lauf. Coupons 82.— vexl., 80.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.25 verl, 73 75 bez. — Més 
tional⸗Anleihe 76.75 verlangt, 75.25 bezahlt ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Def. Correſp. 


London, 5. April. Geſtrige Nachtſitzungen. Lord 
Derby und Disraeli erklären in den Parlamentshäuſern: 
Nach der Donnerſtag erfolgten Abſtimmung beſchließe 
die Regierung vorerſt die nöthigen Geſchäfte abzuma⸗ 
chen und hierauf das Parlament aufzulöſen. 
Lord Derby erklärte ſchließlich die Königin habe unter 
den beiden Mitteln die Abdankung des Cabinets oder 
die Auflöſung des Parlamentes, das letztere gewählt. 
Lord Granville vertheidigte die Politik der Whigs. 

Im Unterhauſe fixirte Disraeli die Auflöſung auf 
ungefähr Oſtern, den Zuſammentritt des Parlaments 
auf den Juni oder Juli. Lord Palmerſton erachtet 
die Auflöſung für unmotivirt. Mehrere unerhebliche 
Redner folgten. Alle wollten die Auflöſung raſch ge⸗ 
fördert wiſſen. Stanley erklärt die Bewilligung von 
weiteren 4 Millionen Pfd. St. 


7 für Indien nothwendig. 
London, 5. März. Der „Advertiſer“ verſichert, 


die Großmächte verlangten die Entfernung ſowohl der 
öſterreichiſchen als der ſardiniſchen Truppen von der 
Gränze auf 10 Meilen vor und während der Dauer 
des Congreſſes. Indeß beſtehe Oeſterreich auf der Ent⸗ 
waffnung Piemonts. 

Turin, 4. März. Die „Gazzetta de Savoye“ 
ſpricht von einem bevorſtehenden Transporte von 50,000 
Säcken mit Getreide und andern militäriſchen Appro⸗ 
viſionirungsobjecten. Die „Unione“ ſcheint eine Zählung 
der Häupter, welche ſich an dem Fackelzuge zu Ehren 
des Grafen Cavour nach ſeiner Rückkehr aus Paris 
beteiligten, vorgenommen zu haben und beziffert die⸗ 
ſelben mit 15,000. Der „Corriere mercantile“ verſi⸗ 
chert, daß 5 Jünglinge aus den angeſehenſten Fami⸗ 
lien Toscana's zu Genua eintrafen, um ſich einreihen 
zu laſſen. Ueberhaupt dauern nach hieſigen Blättern die 
Zuzüge der Freiwilligen aus allen Theilen Italiens 
ununterbrochen fort. Die Nachricht, welche auswärtige 
Blätter hierherbrachten, daß nämlich hier die Werbun⸗ 
gen von Freiwilligen eingestellt worden ſeien, ift uns 
richtig. Es werden dieſe Werbungen in anſehnlichem 
Maßſtabe fortgeſetzt. Die vollzähligen Bataillone find 
bereits bewaffnet. 

——— — — — — Ten 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
222 0K ²˙ AMES. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 5. April 1859, 


Angekommen im Hotel de Dresde: die Herren Gutsbeſitzer: 
Joſef Hist aus Trzeſöwka. Vinzenz Dolimañéfi aus Wien. 
Felix Dolahsti aus Greböw. 


„In Pollers Hotel: die HH. Gutsb.: Ladislaus Midatow- 
ski aus Witkowice. Joſef Zapalski ans Wegrzynowice. 
Abgereiſt find die H. H.: Ludwig 3daústi, Ratbs⸗ Sekr. n. 
Podgörze. Vinzenz Prauſek, Landesſchufrath n. Wieliczka. 


— —  } 
aber doch Beſſeres. Zäbne hat nur noch eine glücklich ſituirte 
Minorität und die Garderobe der Damen blieb in einem Drama, 
das gegen den Luxus der Pariſer Frauen proteſtirte, weit hinter 
dem zurück, was ſich jede Köchin mit 36 Thalern Lobn an ihren 
freien Sonntagen erlaubt. Jeder kunſtliebende Theaterfreund 
muß die Intendantur anfleben, „des grauſamen Spieles genug 
fein zu laſſen“ und die klägliche Genoſſenſchaft ſofort auszubeizen. 

Ein neues „dramatiſches Gemälde“ von Griepenkerl: 
„Auf der hohen Raft” betitelt, ging in Berlin mit mäßigem 
Erfolge in Scene. 

Deu Migliedern des k. k. Hofburgtheaters wurde behufs der 
Mitwirkung bei der Schiller⸗Jubilarfeier in Weimar 
im Juni d. J. Allerhöchſten Orts ein außergewöhnlicher Urlaub 
bewilligt. Dem Vernehmen nach hat ſich bisher nur Frau Ret⸗ 
— entſchieden, an den Geſammt⸗Muſtervorſtellungen theilzu⸗ 
nehmen. 

Die neue Oper von Meyerbeer wird in Deutſchland zuerſt 
auf dem Theater zu Stuttgart gegeben werden, da der Som, 
ponift nicht allein dort die günftigften Bedingungen für den Er- 
folg derſelben vereint gefunden hat, ſondern auch ein beſonderes 
8 rs die Sorgfalt des Kapellmeiſters Kücken ‚beim Ein- 

ren ſetzt. 

Man ſchreibt den „Signalen“: „Der Raifer hat den in Pa⸗ 
tis anweſenden Orpheoniſten, dieſen aus ganz Frankreich ver⸗ 
ſammelten Sängern, in der großen Oper eine Gratis- Vorſtellung 
von Fel. Davids „Hereulanum“ geben laſſen; 3600 fe 
ſten batten im Hauſe, das gewöhnlich nur 1800 Zubörer Los 
nimmt, Plaz gefunden: es wird wohl etwas eng def de ger 
ſein. — Die Hiftori ift bier wieder ein are e unt Sell 
o — Truppe eine der beſten Schauſpielerins . 
mitgebracht. i e 

L Roffint bat eine, die Sia egen wie humo 

elche als eben 9 
te Operette gefdicieben, . ER” : 
riſiſch wirtfam bezeichnet wide 


Antsblatt. 


3.564. jud. Ediet. (270. 13) 5 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milówka 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über Ein⸗ 
ſchreiten des Herrn Joſef Kwiecinski aus Biala de 
präs. 5. März 1859 3. 564 zur neuerlichen Vornahme 
der vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Biala un⸗ 
term 25. April 1857 3. 1354 jud. bewilligten execu⸗ 
tiven Feilbietung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter von 
Siemonski in Raieza peto. dem Hrn. Joſef Kwie- 
ciúski in Biala ſchuldigen 1000 fl. EM. C. s. e. ge 
pfändeten und geſchätzten Fahrniſſe zwei Licitationstag⸗ 
fahrten, und zwar: am Y. April und 7. Mai 1859 6. 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags im Schloſſe Raieza ab⸗ 
gehalten werden. 

Hiezu werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die beſagten Fahrniſſe nur gegen gleich- 
baare Bezahlung und bei der 2. Licitationstagfahrt unter 
dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben 
werden. 

Das diesfällige Pfändungs- und Schätzungs⸗Protocoll 
kann in der hiergerichtlichen Regiſtratur während den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen oder in Abſchrift er⸗ 
hoben werden. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Milówka,:am 18. März 1859, ve e] 
N. 583. Jud. E diet. (271. 13)" 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka|| . 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Vor⸗ 
nahme der vom k. k. Landesgerichte Krakau mit Beſchluß 
vom 22. Februar 1859 3. 18356 bewilligten executiven 
Feilbietung der dem Herrn Anaſtaſtus Ritter v. Sie- 
monski in Raicza gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe 
pcto. dem Hern Wilhelm Zipser in Biala als Ceſſionär 
des Hin. Anton Nawrath, durch Hrn. Advokaten Dr. 
Ehrler in Biala ſchuldigen 3087 fl. CM. C. s. o. zwei 
Tagfahrten, und zwar: am 9. April und 7. Mai 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Schloſſe Raicza 
angeordnet worden ſind. 

Wozu die Raufluftigen mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur gegen, 
gleichbaare Bezahlung und bei der zweiten Licitations⸗ 
tagfahrt ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben 
werden. 

Das Pfändungs- und Schätzungsprotocoll kann in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Milöwka, am 19. März 1859.“ 


N. 1164. Kundmachung. (266. 2 —3) 
Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Propination in Ko- 
kaczyce für die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 


October 1862 wird in der Kämmereikanzelei zu Koks 
ozyce die Licitation am 20. Mai 1859 abgehalten Bram! 


Der Fiscalpreis beträgt 1020 fl. 6 kr. CM. oder 


1071 fl. 10/0 kr. öſtr. Währ. 
Jasto, am 10. März 1859. 


3. 577. Kundmachung. (1983) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund. 
gemacht, daß über Anſuchen der Eheleute Franz und Vi: 
zenzia Janeczek zur Hereinbringung der mit dem un⸗ 
term 7. December 1856 gefällten rechtskräftigen Schie⸗ 
desſpruche erſiegten Summe von 1000 fl. CM. oder 
1050 fl. öſterr. Währung ſammt Executionskoſten, die 
öffentliche Feilbietung der, der Fr. Julianna Desornes 
geb. Kantor laut dom, 6 pag. 75 u. 7 har. gehörigen 
Hälfte der in Rzeszoͤw unter NC. 61/33 gelegenen Mea: 
lität im Executionswege in zwei Terminen und zwar; 
am 2. Mai und 6. Juni 1859 jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen vorgenommen werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe dieſer Realitätshälfte NE. 61/33, 
wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth dieſer 
Realitätshälfte im Betrage von 2844 fl. 38 ½ ke. 


CM. oder 2986 fl. 785/,, kr. öſterr. Währung 
angenommen. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10 von 100 des 
Schätzungswerthes d. i. den Betrag von 284 fl. 
30 kr. CM. oder 298 fl. 70 kr. öſtr. Währ. als 
Vadium, entweder im Baaren oder in Sparkaſſa⸗ 
bücheln, oder in galiz. Pfandbriefen, oder in Na⸗ 
tionalanlehns, oder in Grundentlaſtungsſchuldver⸗ 
ſchreibungen ſammt Coupons, welche nach dem letz⸗ 
ten, aus der Krakauer Zeitung entnommenen Curſe, 
jedoch nicht über den Nennwerth werden angenom⸗ 
men werden, vor Beginn der Feilbietung zu Han⸗ 
den der delegirten Feilbietungs⸗Commiſſion zu er⸗ 
legen, welches Vadium dem Meiſtbietenden zurück⸗ 
behalten und nach deſſen Verwandlung in baares 
Geld in den Kaufpreis eingerechnet, hingegen den 
übrigen Mitbietern nach beendigter Feilbietung fo- 
gleich zurückgeſtellt werden wird. 

3. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 
ſcheides, zu folge welchem der Licitationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 
dritten Theil des: angebotenen Kaufſchillings mit 
Einrechnung des im Baaren erlegten Vadiums an 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo dann 

dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften Rea⸗ 

litätshälfte, auch ohne fein Anlangen übergeben wer⸗ 
den wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, von 
dem Tage der Uebergabe dieſer Realitätshälfte von 
den den übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln halbjäh⸗ 
rig decurſide die 5% Intereſſen an das gerichtliche 

Verwahrungsamt zu erlegen. 

Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 

ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 

Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 


In der Buchdruckerel des „CZAS.“ 


4. 


die Ab 


— 


tereſſen, in fo ferne bezüglich derſelben die im Sten 
Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 


Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über der erftan- 


denen Realitätshälfte haftenden Laſten nach Maß 
des angebotenen Kaufſchillings zu übernehmen, wenn 
die Gläubiger vor der geſetzlichen oder bedungenen 
Aufkündigungsfriſt die Zahlung ihrer Forderung 
nicht annehmen wollten, oder ſich mit denſelben auf 
eine andere Art auszugleichen, widrigens der Käufer 
ſchuldig ſein wird, den angebotenen Kaufſchilling 
oder die Reſtſumme deſſelben, in der im 4. Abſatze 
beſtimmten Friſt an das gerichtliche Verwahrungs—⸗ 
amt zu erlegen. 

Sobald der Meiſtbieter die 4. Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getrof⸗ 
fene Einverſtändniß nach den 5. Abſatze wird aus: 
gewieſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen das 
Eigenthumsdeeret zu der erſtandenen Realitätshälfte 
NC. 61/33 in Rzeszöw ausgeſtellt, und derſelbe 
als Eigenthümer derſelben intabulirt, dagegen Mer: 
den die auf dieſer Realitätshälfte haftenden Laſten 


gelöſcht und auf den im gerichtlichen Verwahrungs⸗“ 


AME? befindlichen Kaufſchilling übertragen werden. 


Dieſe Realitätshälfte wird in Pauſch und Bogen 


veräußert, und der Käufer hat kein Recht auf Ge⸗ 


währleiſtung für irgend einen Abgang, es ſteht aber 


Jedermann frei, von dem Stande der auf dieſer 
Realitätshälfte haftenden Laſten, dann von dem 
Werthe und Umfang derſelben aus dem Grundbuche 
der Stadt Rzeszöͤw, dann aus dem in der gericht 
lichen Regiſtratur befindlichen Schätzungsact und 
anderen Acten ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen. 
Die von dieſer Realitätshälfte zu entrichtenden 
Steuern und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer 
vom Tage der Uebergabe dieſer Realitätshälfte aus 
Eigenem zu bezahlen, fo wie die Uebertragungsge—⸗ 
bühr und die Koſten der Intabulirung von dieſer 
Realitätshälfte aus Eigenem zu entrichten, verpflichtet. 
Würde der Käufer den obigen Licitationsbedingun⸗ 
gen, beſonders aber der im 3. und 4. Abſatze be⸗ 
zeichneten, nicht Genüge leiſten, ſo wird über An— 
ſuchen eines der Hypothekargläubiger oder auch der 
Schuldner die Relicitation dieſer Realitätshälfte auf 
ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine 
ausgeſchrieben, an welchem die beſagte Realitäts⸗ 
hälfte auch unter dem Schätzungswerthe wird ver— 
kauft werden. } 
Sollte dieſe Realitätshälfte in den zwei erſten Ter⸗ 
minen um oder über den Schätzungswerth nicht an 
den Mann gebracht werden können, ſo werden in 
Gemäßheit des $. 148 G. O. die Hypothekargläu⸗ 
biger zur Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen 
zur Tagſatzung auf den 8. Jun i 1859 um 9 Uhr 
Vormittags vorgelgden, wobei bemerkt wird, daß 
wefenden der Stimmen i 
Gläubiger, welche nach Maßgabe der intabulirten 
Forderungen berechnet wird, als beitretend werden 


angeſehen werden. 


Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
executionsführenden Gläubiger Franz und Vinzenzia Ja- 
neczek durch ihren Bevollmächtigten Hrn. Advokaten 
Dr. Zbyszewski, die Schuldnerin Fr. Julianna De- 
sornes und die dem Wohnorte nach bekannten Hypo: 
thekargläubiger zu eigenen Händen, ferner die dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, die 
Maſſe des Chaim Baumfeld und Joſeph Fiedler, dann 
alle jene Gläubiger, welche nach dem 26. Jänner 1859 
in das Grundbuch gelangen ſollten, oder denen der ge— 
genwärtige Executionsbeſcheid aus was immer für einem 
Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch 
den, mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Reiner in 
Rzeszöw, aufgeftellten Curator Advokaten Dr. Lewicki 
in Rzeszöw verftándigt, 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Rzeszöw, am 11. Februar 1859. 
N. 577. 


Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w. Rzeszowie niniejszém 
obwieszeza, ze w skütek prosby malzonkéw Fran- 
ciszka i Wicenty Janeczek na zaspokojenie sumy 
wyrokiem polubownym prawomocnym 
Grudnia 1856 aapadlym w ilogci 1000 zir. mk. 
ezyli 1050 ir. austr. wal. przysadzonéj wraz 
2 kosztami egzekucyi, publiczna sprzedaz polo- 
wy realnosci w Rzeszowie pod Nr. k. 61/83 po- 
lozonéj, P. Julianny 2 Kantoröw Desornes jak 
ks. wh. 6 str. 75 1 7 wlas. wlasnéj, w drodze 
egzekueyi 
dniu 2. M ! 
zem o 9téj godzinie przedpoludniem w tymze e. 
k. Sadzie obwodowy™ pod nastepujacemi warun- 
kami przedsiewzietg 208tanie ; > 

1. Za cene wywotanta té. polowy realnosci Nr. 


ia 7g0 


w dwóch terminach, mianowicie: na 
aja i 6 Czerwca 1859 kazdym ra- 


k. 61/33 ustanawia sie wartosé szacunkowa 
téjze polowy realnosci w ilosci 2844 zir. 33" 
kr Hk, ezyli 2986 zlr, 785/,, kr. wal. austr. 
Majacy cheé kupienia winien 10 od 100 tejze 
ceny szacunkow§) t. j. 284 zir. 30 kr. mk. ozyli 


298 zir. 70 kr. a. w. jako wadyum w gotówce, 


lub w ksiazeczkach kasy oszczednosci, lub 
w-listach zastawnych galieyjskiego Towarzy- 
stwa kredytowego, lub w obligacyach pozyczki 
narodowej, lub indemnizacyjnych 2 kuponami, 


W Temperaſur] Speciſtſche 
ö > 


Hi, ele ne Feuchtigkeit 
in Darel ine . 4 des Windes 
Hide Reaun. reh iaa der Luft 4 lod y 
30 or) + 12 6 Weſt mittel 
330, 64 Z 88 „ ſtark 
FR ” ” 


Michtung und Stärke 


1 


któreto papiery podlug ostatniego kursu w Ga- 
zecie krakowskie; (Krakauer Zeitung) leez 
nigdy wyzéj nominalnéj wartosci przyJmowane 
niebeda, przed rozpoczeciem licytacyi do rak 
ustanowionéj komisyi zlozy¢, ktöreto wadyum 
najwiecéj ofiarujacemu zatrzymanen i po zmie- 
nieriu tegoz na gotowe pieniadze W cene 
kupna wliezonem, innym zas licytantom po 
ukoniezeniu licytacyi natychmiast zwróconym 
bedzie. ' 

3. Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 30 
po nastapionéj prawomocnosci dorgezonéj mu 
uchwaly, akt licytacyjny do wiadomosct sa- 
dowéj przyjmujacy, jedng trzecig czes6 oſia- 
rowanéj ceny kupna w gotówce, jednak po 
odtraceniu w gotówce zlozonego wadyum, do 
skladu sadowego zlozyé, poczém kupicielowi 
bez zadnego odniesienia fizyezne posiadanie 
nabytéj polowy realnogci oddanem zostanie, 
a tenze od dnia oddania tejze polowy real- 
nosci obowigzany bedzie pölrocznie 2 dolu 
od resztujacych dwöch trzecich czesci ceny 
kupna procent po 5 od sta do skladu sado- 
wego skladaé. 4 

4. Kupiciel jest obowiazany w przeciggu 30 dni, 
skoro uchwala sadowa porzadek wyplaty wie- 
rzycieli z ceny kupna stanowigca w prawo- 


mocnos6 przejdzie, resztujgee dwie trzecie 


czgsci ceny kupna 2 nalezgcemi sie odsetkami 
do skladu sadowego zlozyé, o ile wzgledem 
takowych wypadek w 5. ustepie przewidziany 
nie zajdzie. y 

5. Najwiecéj ofiarujgey obowigzanym  bedzie, 


dlugi na kupionéj polowie realnosci cigzace, 


którychby zaplaty wierzyciele przed praw- 
nym, lub umówionym terminem przyjzè nie- 
chcieli, w miare ofiarowandj ceny kupna na 
siebie przyjaé, albo téz udowodnié, ze ich 
w inny sposób zaspokoil, przeciwnie zas ofia- 
rowang ceng kupna, lub téz resztujaca tegoz 


kwote w terminie W 4. ustepie oznaczonym 


do skladu sadowego zlozyé. 

6. Skoro kupiciel 4. warunek lieytacyi wypelni, 
lub sie podlug ustepu 5. wykaze, iz sig 2 wie- 
rzycielami ugodzil, otrzyma bez zadania de- 


kret wlasnosci do kupionéj polowy realnosci 


w Rzeszowie pod Nr. k. 61/33 polozonéj i na 
zadanie swoje, jako wlaseiciel téjze, intabu- 
lowanym bedzie, dlugi zas wszelkie na téj 
polowie realnosci cigägee zostang wykreslone 


i na ceng kupna w skladzie sadowym zto-| S 


Zona, przeniesione. 
7. Wzmiankowana polowa realnosei sprzedaje 
sie ryezaltowo, a kupiciel nie ma prawa Za- 


daé ewikeyi za jakibadz ubytek, wolno wszakze 
diugöw na téj polowie realnosci cigzacych, 


o wartosci i objetosci takowéj w urzedzie ksiag 
gruntowych i registraturze sadowéj sie prze- 
konaé, 

8. Kupiciel obowigzany jest podatki i inne cie- 
zary gruntowe z téj polowy realnosci, od dnia 
oddania téjze w fizyczne posiadanie wlasnym 
kosztem ponosié, niemniéj koszta 2 przenie- 
sieniem wlasnosci polaczone i koszta intabu- 
lacyi téj polowy realnosci to samo z wla- 
snego uiscié. 

9. Gdyby kupiciel powyzszym warunkom licy- 
tacyi, osobliwie zus 3. i 4. warunkowi zado- 
syé nieuczynil, natenczas na Z2danie kazdego 
hypotekowanego wierzyciela, albo dluznika 
na koszt i strate kupiciela relicytacya téjze 
polowy realnosci W jednym tylko terminie 
rozpisana i na tymze rzeczona polowa real- 
nosci takze nizéj ceny szaCunkowej sprzedang 
zostanie. > 

10. Gdyby ta polowa realnosci w piérwszych 
dwóch terminach w “ene szacunkowéj, lub 
wy2éj tejze sprzedana Mezostala, natenczas 
na mocy $. 148 Ust. Post. sad. wzywajg sie 
wierzyciele hypoteczni na dzien 8. Özerwca 
1859 o 9téj godzinie 2 rana, celem ulozenia 
ulatwiajacych warunko z tym dodatkiem, 
iz nieprzytomni jako Przystepujacy do wiek- 
szosci glosów przJ!OMnych, które to glosy, 
w miare ilosci zaDezPleczonych diugöw obli- 
ezone beda, uw224nl zostana. 

O rozpisaniu tejze heytacyi zawiadomieni zo- 
staja wierzyciele egzekucye prowadzacy: Franci- 
szek i Wicenta Janeczek przez pelnomocnika Ad- 
wokata P. Dr. Zbyszewskiego, dluzniezka Julianna 
Desornes i wierzy “992 hypoteczni co do miejsca 
pobytu wiadomi 40 Wiasnych rak, daléj wierzy- 
ciele co do miejsca pobytu i äycia niewiadomi: 
massa Chaima Baumfeld i Jézef Fiedler, nako- 
niec wszyscy ei Wrzyciele, którzyby po 26. Sty- 
cania 1859 do ksiag grunt. weszli, lub którymby 
uchwala niniejsza 2 Jakiéjkolwiek przyezyny w na- 
lezytym ozasie dorçczong bydz niemogla, pr202 
kuratora z urzedu w osobie Pana Adwokata Dra. 
Lewickiego W *268zowie 2 dodaniem zastgpcy 
w osobie P. Adwokata Dra, Reinera w Rzeszowie. 

Z Radyo, k. Sadu obwodowego, 

Rzeszów, Ania 11. Lutego 1859. 
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Buchdruckereiʒ⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother 


.‚Wiener-Börse-Bericht 


vom 5, April, 
Des Staates. Del 

In Deft. W. zu 59 für 100 l.. gee 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 76.80 77.— 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. as $7 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 73.30 73.50 
dito. „ 4½% für 100 fl. 64.— 64.10 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— 265, 
„ 1839 für. 100 fl. 125.25 1250 
„ 1854 für 100 fl. 109.— 109% 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.75 15.— 

B. Der Kronlinder. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Ried. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 92.— 93.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 72.50 73.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
99 "Te 00 f RR 729, ene 71.50 72.50 
von Galizien. .. zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. — 94.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
} Actien. 

der Nationalbank 866. 870, 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu > 
DON W.. ERS IR dd] hi 189.— 189.10 


GM. pr. St.. Ze een OR 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1676.—1677.— 
CM. 


oder OU Ft, tet.... eee 235.40 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit aout 
100 fl. (70%) Einzahlung 107.— 107.50 


Sinai. Mer, E .— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CW. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Finza tung . ric l. S nel oe .— 99.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder r. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 65.— 66.— 
der — Denaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— 238.— 
der A Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
r Te ol. verge —.— 320.— 
Pfandbriefe 
der Gjábrig zu 5% für 100 fl.. 96.-- 97.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 E 91.— 92.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 84.— 85.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wah. verlosbar 6 zu 5% für 100 fl. 80.25 8050 
Loe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe qu 
100 fl. öſterr. Wahrung r 94.75 93.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
mann 2928 BAS 7 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. eats 73.— 73.50 
alm zu 40 „ 4 37.50 38.— 
Palffy zu 40 „ a0 bees 34.25 34.75 
Clary zu 40 a N 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 ” ” 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 20 „ ” 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 L 13 24.— 24.50 
Keglevich zu 10 en u ei 15 


5 — i” 
= is 
Bant-CBlageyerento 7 


Augsburg, für 100 fl. 


füddeutfcher Wahr. 5% . 

Franff. a. M. für 100 A. ſüdd. Währ. 2 i 480 93.90 
Hamburg, für 100 M. BAY. 2... 8350 $370 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2,%...... 110.— 110 10 
Paris, für 100 Franken 3 43.80 43.90 

Cours der Geldſorten. : 

| Geld aare 

Kaif. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —20 Mer. 5 fl. —21 Mer 
SR A a Dal RE re A GU get 
Napoleonsd'oaoͤ r S = 67? e es 
Ruſſ. Imperiale 8 fl —95 8 fl. — 97 Al 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


\ Abgaug von Kratan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slow ig (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
900 1 ge gg 6 Fir . 
a zeszöw 5 Ubr 40 Minuten , 10 Uhr 3 
Vormittags, 8 Uhr 30 Seien Abends, a ine 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früh. — 
A. org von Wien : 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens, 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau A — Vormittags. 
gaug von Myslowi 
Nach Krakau: 6 Uhr 19 M. Nag 1 be 15 M. Nachm 
5 Abgang von Szezakowa 
Nach Graniga: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 36 M. Abende 
und (uhr 43 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
¡ Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
Von Oſtrau und “ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus a Phare 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
muten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Nach Krak | 1 55 as. Merle e 
rakau en Nachts, 10 Ubr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


| EA | 
. E. THEATER IN KRAKAU 
Unter der Direction des Friedrich Blum- 
Mittwoch, 6. April. : 
Zum Vortheil der Ober = Regiffeure Herren Bauer 
und Thalburg. 
er alte Enfanterift u. fein Sohn 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten von Suppe. 
Die Glocke 
in 9 lebenden Bildern, arrangirt von 


N 


6 goalburg 


